
.Sjatnburg nnb feine ßanten.
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®eit mehr als 25 3ahren finb

in fteter, 3ielbewuf3ter QBeife

biefe Qlufhöhungsarbeiten im

©ange. {Die aus früheren 3ahr=

hunberten ftammenben, unter

6turmflut Iiegenben, nicht ein:

gebeichten %lächen ber inneren

6tabt werben in abfehbarer Seit

verfchwunben fein. EDie ©anie=

rungsarbeiten ber fiibweftlichen

9ieuftabt unb ber fiiblichen <litt:

ftabt (f. 6. 210 unb 214) haben

es in ben legten Sahren ermög=

lid)t‚ große $lächen auf bie

fturmflutfreie Sjöhe 311 bringen.

‘2Ibb. 349 gibt einen überblide

über bie Qlufhöhungsarbeiten unb

Iiif3t bie gewaltigen @rbmaffen

(in ber ©auptfache %aggerbvben)

erkennen, bie hierbei verwenbet

wurben ober noch werben.

Sie aus älterer Seit ftammen=

ben tiefliegenben 53änbereien bes

nörblichen EBillbrvoks werben

auf + 6,9 m erhöht, weil bie

£9urchfiihrung ber ®öhenlage von

+ 9,2 m wegen ber vorhanbenen

%ebauvng (%abriken) 5u große

©chwierigkeiten bereitet hätte.

5)ie fiiblich hiervon belegenen

$läd)en von ‘öillwärber (bis am

unteren Slanbweg,9)ivvrfleth) in

einer ©röfge von 450 ha finb

bagegen bereits in faft ganaer

‘llusbehnung auf + 9,2 m auf

gehöht, woburch Die Schaffung

von Raniilen möglich wurbe,

bie mit ber (Elbe in freier Q3er=

binbung ftehen. €lluch bus ®e=

länbe bes füblichen ($Ibufers ift

nahe5u gang auf + 9,2 m auf‘

gehöht. Gin kleines ®ebiet innen

halb biefes (Sielönbes (Q3ebbel)

wirb in kur5er 3eit wefentli£h

verkleinert werben. 3n bem um

bie 9Jiitte bes vergangenen SW)”

hunberts erfchlvffenen ©annnerbrvvk begniigte man fich feineraeit rnit einer .Sjöhenlage von

nur + 5,73 m. ©vweit es noch möglich war, ift eine Qlufhöhung auf + 6,9 m bis + 9,21“


